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Der Krieg.
!- WLB. Großes Hauptquartier , 28. Mai. (AnrtlM ) ,

Westlicher Kriegsschauplatz
Am Kemmel und an der Lys , auf dem' ^ Macht-

Feld zu beiden Seiten der Somme und an der Avre
Waben sich die Artilleriekämpfe gestern morgen sehr ver-
WSrft . Zwischen Vormezeele und Loker stießen wir in
die französischen «Linien vor und brachten Mehr! als
300 Gefangene ein . .

Der Angriff des deutschen Kronprkiizeu süd¬
lich von Laon führte zum vollen Erfolg . Die
dort stehenden französischen und englischen Divi¬
sionen wurden vollttändia geschlagen.

Me Armee des General v . Boehn hat den C -hi c -
min - des - Dames erstürmt . Der langgestreckte Berg¬
rücken, an dem der große Durchbruchsversuch der Fran-

.zosen im «Frühjahr 1917 zerschellte und den wir aus
strategischen Gründen im Herbst vorigen Jahres räum¬
ten, ist wieder in unserer Handi . , F .

Nach gewaltiger Artillerievorbereitung erzwang
unsere unvergleichliche Infanterie im Morgengrauen zwi¬
schen iVauxaillon und Craonne den Uebergang
über die Aillette und drang weiter östlich zwischen Cor-

«beny und der Aisne in die englischen Linien ein.
Möllig überrascht, leistete die Besatzung der ersten
«feindlichen Linien meist nur geringen Widerstand . Schon
. in den frühen Morgenstunden

'
waren Pinon , Chavig-

,non , Fort Malmaifon , Courtecon , Cerny,
der Winterberg und Craonne , der Willerberg

«und die ausgebauten Werke bei und nördlich von Berr y-
«au - Vac erstürmt. F.
!F Gegen Mittag war unter steten Kämpfen zwischen
«Vailly und Berry -au -Bac die Aisne erreicht . VaM
ly wurde genommen. Das Trichterfeld der vor-«
-jährigen Frühjahrs - und Herbstkämpfe war in unaufhalt¬
samem Angriffsdrang überwunden. , ; -
I, , Am Nachmittag ging der Angriff weiter . Zwischen
Dauxaillon und Vailly stehen wir auf den Höhen bei
Neuville , Laffaux und nördlich von Condö. Zwi¬
schen Bailly und Berry -au-Bac haben wir die Aisne
überschritten und den Kampf in das seit 1914 vom

!Krieg unberührt gebliebene Gebiet hineingetragen . Bon
-den befestigten Waldhöhen auf dem Südufer des Flusses,
wurde der Feind erneut geworfen. Wir haben zwift

.scheu Bailly und Beaurieux die Höhen hart nördlich!
' der Besle erreicht . „ .

^ H
Die Armee des Generals von Belo w (Fritz ) warf!

den Feind aus seinen starken Stellungen zwischen S ap i g- «
ücul und Brimont über den Aisne -Marne -Kanal
j zurück und erstürmte ans dem Westufer des Kanals dis
.' Orte Cor mich , Cauroy und Loivre. .,

Bisher wurden 13Ü0Ü Gefangene gemeldet . )
Zwischen Maas und Mosel und an der lothringischen

>Front lebte die GeWhtstätigkeit ans . Vorstöße in die
«feindlichen Linien brachte mehr als 150 Gefangene
französischer und amerikanischer Regimenter ein. s

Der erste Generalquartiermeister : Ludend ' or -fWM

^Die dritte Offensive ist im Gange . Am 27 . Man
«bin Tagesanbruch überschüttete ein kurzes, aber gewaltiges
jUrtilleriefeuer die feindliche Front auf dem Köhenzug,
«den man den Damenweg nennt , mit einem vernichtenden
Geschoßhagel und dann brach der große Sturm van der

«Unsmündung des Ailettegrundes , entlang der Ailettc , bis
«weit über das Knie des Aisne-Oise-Kanals hinaus los,
«ein konzentrischer Angriff gegen den Damenweg von Nor¬
den und Osten . Der Damenweg ist ein Höhenzug, der
im Norden von dem Ailettegrund bzw . dem Flüßchen
Mlette und dem Aisne -Oise-Kanal , im Süden von der
Aisne begrenzt wird . Der Bergrücken war feit der Marne-
Macht bis ins Frühjahr 1917 in deutschem Besitz . Bei
der Offensive des Generäls Nivelle im April 1917, die

-sich von Vailly bis weit in die Champagne hinein erstreckte
und die mit der englischen Offensive im Artois zeitlich
Itzusammensiel — sie fetzte zwei Tage nach dem erstes
«englischen Angriff ein —, mußte das Bergmassiv gegen
wie feindliche Uebermacht aufgegeben werden . Tie Frau -«
lMen hatten Mer so schwere Verlust e erlitten , daß Nivelle

Mittwoch , de« 2S. Mai Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. ISIS.

. äbgesetzl wurde und däff
"^ ' '

französisch?
"

Heer -MeitnnF
von den: Parlament die Weisung erhielt , keine Offensive!
mehr auszuführen . Seitdem verlief die Frontlinie nn -j
geführ dem Aisne -Oise- und Aisne-Marne -Kanal entlang - '
Die große Offensive vom 21 . März brachte hier zunächst!
keine Veränderung hervor , auch in der Besetzung der!
Front blieb es auf feindlicher Seite wohl vorerst beim

> Alten, da die Reservearmee des Generals Fach «ausreichend
erschien , die geschlagene englische Armee zu stützen und
das weitere Vordringen der deutschen Heere aufzuhalten.
Damit waren aber allerdings die Hauptreserven des Fun¬
des festgelegt. Der kühne Vorstoß des Generals v . Böhn
auf Couch und Landricourt -Anizy, wodurch ein vor¬
springender Winkel der französischen Front eingeebnet
wurde, mochte der französischen Heeresleitung die Wahr¬
scheinlichkeit einer Ausdehnung der deutschen Offensive
gegen die Aisne mit dem Ziel Soisfons und Reims

I nahegebracht haben . Tatsächlich .fetzte von da an eine
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starke Beschießung des deutschen Etappenorts Laon ein.
Wer sonst blieb es zunächst , ruhig ; es wurde vorbereitet.
Erst vorige Woche hüben , worauf wir hinwiefen , im Ailette-
grund die gegenseitigen Erkundungen in den Tagesbe¬
richten Erwähnung gefunden. Nun hat das Zentrum dev
Armee des Kronprinzen unter den Generalen v . Bö hü
(rechter Flügel ) und Fritz v . Below (linker Flügel)
den Angriff ausgenommen . Die Offensive zerfällt räum¬
lich in zwei Teile . Die Armee des Generals v . Böhn
führte in gewaltigem Frontalangriff den Stoß von Nor¬
den nach Süden . Nach der wirksamen Feuervorbereitung
wurde die erste französische Linie auf den südlichen, zum
Teil ziemlich steilen Tales 'rand der Ailette von Vaux-
llillon im Westen bis Craonne im Osten geworfen. Der
Feind wurde , wie der Tagesbericht sagt , überrascht und
«leistete anfänglich wenig Widerstand , so daß das Er-
klimmcn der Höhen auf deutscher Seite Wohl ohne er¬
hebliche Verluste durchgeführt werden konnte. Auf der

Hochebene leisteten die Franchsen Heftchen Wwerftanv,
Mer gegenüber der unvergleichlichen Infanterie , wie
Mdendorff bemerkt, konnte das bereits geschlagene und
jedenfalls zum Teil schon in Verwirrung geratene Heer
der Franzosen nicht mehr aufkommen. Ein Ort um dem
andern wurde gestürmt und der deutsche Angriff unaushalt - '
sam bis über die Aisne vorgetragen . Die Städte , die
der Tagesbericht nennt , sind ans der Avr -' leffensive 1917'
wohlbekannt . In wochenlanzen Kämpfen wurden sie den
deutschen Verteidigern mit Strömen von Blut abgerungen
— unsere Feldgrauen haben das ganze Gebiet an einem
einzigen Tage zurückgeholt. Soweit sich aus den bis¬
herigen Angaben ersehen läßt , beträgt der Raumgewinn
«in der Tiefe etwa 8 bis 10 Kilometer . Dabei waren
«außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden , so das
ehemalige Fort Malmaison über dem westlichen Ailette¬
arund , das die Gegend weithin beherrscht und das die
Franzosen feiner strategischen Bedeutung entsprechend seit
dem Frühjahr 1917 wieder zu einem starken Stützpunkt
ausgebaut haben dürsten . Auf der östlichen Flanke , die
von englischen Divisionen besetzt war , bildete der viel¬
umstrittene Winterberg und die Waldhöhen von Craonne
starke Bollwerke . Sie alle sind im Ansturm der Infanterie
genommen. Die Aisne ist zwischen Vailly und Berry-
au -Bac überschritten, die südlich gelegenenLLaldhöhen sind
in deutschen Händen und südöstlich von Vailly stehen
unsere Truppen bereits auf dem das Besletal beherrschen¬
den Höhenzug.

Aus dem linken deutschen Angriffsflügel stieß
'Ge- !

Ueral v . Below auf der Linie Sapigneul -Brimont über
«den von Berry -au -Bac nachReims in südöstlicherRichtung
führenden Aisne -Marne -Kanal (südlich der Aisne ) vor
und warf den Feind aus allen seinen starken Stellungen^
jenseits des Kanals wurden die Orte Cormicy , Gauroy-
und Loivre gestürmt.

Die dritte Offensive hat bis jetzt nicht den Umfang-
der ersten angenommen , aber sie gleicht ihr in manchen
Punkten auffallend . Die Vorbereitungen waren in aller
Stille , aber mit ebenso großer Gründlichkeit und Umsicht
ausgeführt , wie bei Cambrai . Auch diesmal verzichtete
Hindenburg auf eine lange Feuervorbereitung ; kurz , aber
gut war der einleitende Kampf der Geschütze. Abgesehen
von dieser Einleitung scheint die Artillerie , wenigstens
auf dem westlichen Flügel , nicht so unmittelbar bei den!
Kämpfen beteiligt gewesen zu sein, wie am 21 . März,«
was bei dem bergigen Gelände am Ailettegrund begreif- «
lich ist . Der Nachschub der Geschütze begegnet hier den«
größten Schwierigkeiten . So hatte wohl die Infanterie!
am ersten Kampftag den Hauptteil zu übernehmen . Sie-
ist unvergleichlich, unsere deutsche Infanterie ; dieses Ur¬
teil Ludendorffs hat sich aufs neue bewährt . Der erste!
Osfensivtag hat nicht nur die vorjährige Front wieder- «
hergestellt, sondern sie an wichtigen Punkten darüber hin- «
aus vorgerückt. Der Feind ist vollständig geschlagen,
Soissons und Reims sind jetzt schwer bedroht . Die zweite «
Aisneschlacht für sich ist ein Ereignis von größter Be- «
deutnng , das im feindlichen Lager — im weitesten Wort¬
sinn — niederschmetternd wirken wird , aber vielleicht ist;
diese Offensive noch nicht einmal vollständig , vielleicht
ist sie nur ein Teil eines großen Planes , von dem wir!
bald noch weiteres erleben dürfen . E

Wir erhoffen vom 27 . Mai aber auch eine pchitischä
Auswirkung , nicht zum wenigsten gegen Osten, wo die Zu¬
rückhaltung Hindenbnrgs schön als ein Erlahmen der
deutschen Kraft gedeutet wurde und wo man anfing,
Deutschland gegenüber wieder so etwas wie anmaßend'
zu werden . Die Aisneschlacht wird für gewisse Leute wie
ein kalter Wasserstrahl wirken. . . .

Die '
McgMurcldrrrrg dös Kaisers an die Kaiserin.
Berlin , 28 . Mai . Der Kaiser richtete vom Schlacht¬

feld südlich Laon folgendes Telegramm an die Kaiserin:
Wilhelm hat heute die Engländer und Franzosen
auf dem Chemin-des-Dames angegriffen . Tie stark aus¬
gebaute Höhenstelkung ist nach gewaltigem Artilkeriefeuev
von unserer herrlichen Infanterie erstürmt worden . Wir
haben die Aisi . überschritten und nähern uns der Besle.
Fritz mit der ersten Garde -Infanteriedivision hat als
einer der Ersten die Aisne erreicht. Auch die 28 . Divi¬
sion hat sich wiederum ausgezeichnet. Der Engländer
und der Franzose sind vollständig überrascht worden . U n-
sere Verluste sind gering. Morgen geht es wei¬
ter ! Gott hat uns einen schönen Sieg beschert und wird
uns Weiterhelsen. Grüße . Wilhelm.



Englische Rücksichtslosigkeiten.
Der Engländer Hat sich in diesem Wege schon

so manchmal den Neutralen gegenüber von einer Rück-!
l sichtslosigkeit gezeigt , die so recht kennzeichnend dafür ist,
wie roh und gewaltsam er sich «Ile zu seiner Kriegfüh¬
rung nutzbar erscheinende Vorteile zu verschaffen sucht.

- Kaum Hat er verschiedenen der neutralen Mächte erst
(ihren verftigbaren Schiffsraum nbgenomMen oder abzu-
inehmen versuchst , bietet er den Neutralen der fkandi-
Mavischen Länder eine neue unerhörte Vergewaltigung , die
'
gleich einem Schlag ins Gesicht auf diese von allen Sei¬
ten gebundenen Länder wirken muß.

Um den Handel dieser neutralen Lander zu schädigen/
wenn nicht ganz lahm zu legen, hat die englische Flotte
ffm Kattegat und Skagerrak , teilweise sogar innerhalb
der Hoheitsgewässer dieser Neutralen , Minenfelder

>in einer die neutrale Schiffahrt völlig unterbindenden
^Ausdehnung gelegt . Verschiedenlich sind bereits Unfälle
durch Minen in letzter Zeit im Kattegat gemeldet wor¬
den , denen neutrale Fischerfahrzeuge zum Opfer gefallen
sind . Die im Kattegat kürzlich gefundenen Minen , die
innerhalb der schwedischen Hohütsgewässer festgestelll
worden sind, sind als unzweifelhaft englischen Ur¬
sprungs erkannt worden . Das Empörendste aber bei der
Sache ist, daß diese Minenfelder ganz ohne jede War¬
nung der in Frage kommenden Neutralen ausgelegt wor¬
den sind, und daß man es den Neutralen selbst über¬
lassen hat , sich von den geheimen Minenfeldern Kennk-
nis zu verschaffen . Die Rücksichtslosigkeit des Englän¬
ders übersteigt mit dieser neuen Vergewaltigung der
neutralen Länder jedes Maß , besonders, wenn man be¬
denkt , daß überhaupt erst die Versenkung von Fahr¬
zeugen auf die bestehende Gefahr aufmerksam machen
konnte, wie sie tatsächlich denn auch erfolgt sind.

Obwohl nun die Tatsache unweigerlich feststeht, daß
die aufgefundenen Minen englischer Herkunft sind,,
behauptet die englische Admiralität in einer amtlichen
Auslassung mit beispielloser Ungeniertheit , daß von eng¬
lischer Seite im Kattegat und Skagerrak keine für die
Handelsschiffahrt gefährlichen Minen ausgelegt worden
seien und schreib*, dies den Deutschen „ in ihrer gewohn¬
ten Verachtung für die Interessen der Neutralen " zu.

Wir selbst sind an die sophistischen Gepflogenheiten
unserer Feinde so sehr gewohnt, daß für uns ein Kom¬
mentar dazu überflüssig erscheint . Interessant ist es
cur , daß der englische Marineminister selbst auf eine

Trage im Unterhause, ob die Admiralität über gelungene
O perationen bei der Vernichtung feindlicher Tauchboote
ü den letzten drei Wochen etwas mitteilen könnte, ant¬
wortete : „Die Nachrichten aus neutralen Ländern
beweisen deutlich, daß wir in letzter Zeit Erfolge ge¬
habt haben .

" Damit können nur Erfolge infolge der
reuen Minensperre gemeint sein , die indes bisher nicht

uns , sondern die Schiffahrt der Neutralen getroffen
hat . Archibald Hurd aber , der Marinesachverständige
des „Daily Telegraph " , bereitete bereits die Welt in
einem Artikel dieser Zeitung , wie aus dem Haag ge¬
meldet wurde, großsprecherisch darauf vor , daß nun¬
mehr, „dank des neuen Minenfeldes im Nor-
d e n" die Tauchboote, die sich von oder nach den See¬
fahrtsstraßen des Atlantischen Ozeans begäben, Ge-,
fahren ausgesetzt seien , welche sie in diesem Maße bis¬
her nicht gekannt hätten . Nun , — mit dem Mundwerk
hat England dem Tauchbootkrieg schon oft den Todes¬
stoß gegeben . Wir aber wissen auch dieses Mal , daß wo
ein Wille auch ein Weg ist.

Ter deutsche BoMrat.
» , 27 . Mai . In der gemeinsamen Beratung!

der deutschen Kronlandsvolksräte in Wien am 25 . und
86 . ds . Mts . , in der die deutschen Volksräte für Böh¬
men , Wien , Niederösterreich, Mittel - und Untersteiermark/
Kärnten , Krain , Tirol , Triest , das Küstenland, Galizien/
sowie drr in Bildung begriffenen deutschen Volksräte für
Oberstciermark vertreten warm , wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen, in der die Forderungen,
nach stärkerer Zusammenfassung des Staatsgedankens und
Betonung der Staatseinheit und Einführung der d rut¬
schen Staatssprache feierlich erhoben werden . Die
Errichtung von Kreishauptmannschaften in Böhmen be¬
deute wohl eine zweckmäßige Vereinfachung in der Ver¬
waltung, sei jedoch für die Deutschen nur unter der
Voraussetzung annehmbar , daß '

sie den Wünschen der
Deutschen entsprechend erfolge und die deutsche Staats¬
sprache eingeführt werde. Tie Sicherung des Wegs zur
Adria für das gesamte Deutschtum sei eins unbedingte
Maatsnotwendigkeit . Me Bestrebungen einer tschechische
flovakischen Selbständigkeit müßten aufs entschiedenste
bekämpft werden . Die Entschließung begrüßt die Vertie¬
fung des deutsch-österreichischen Bündnisses . Sodann
kvurde mit einstimmigem Beschluß die Gründung des
deutschen Volksrats für Oesterreich vollzogen.

Me EreiMriffe im Osten.
tvckholrn , 28 . Mai. Nach Meldungen aiü Hel-

, i .gj,ors hat sich der Parteflaa der Schwedischen Volks¬
partei einstimmst für die Einführung der monarchi¬
schen Staatsversassung in Finnland ausgesprochen. Das" and soll in Kreise mit eigener Verwaltung unter ge¬
meinsamer Regierung eingeteilt und im finnischen Heer
eine eigene schwedische Abteilung unter schwedischem Kom¬
mando eingerichtet werden . — Das aus Deutschland zu¬
rückgekehrte finnische Lehr-Jägerbataillon sprach sich für
die Einführung der deutschen Heeresordnung in Finn¬
land aus - - . —-A .. . — .. . .S . Au. .. . -

st Moskau , 28 . Mai . Exchange Bureau meldet , in
verschiedenen Städten seien ernste Unruhen ausgebrochen,
die sich gegen die bolschewistische Regierung rieten.
Nikolajew im Dongebiet sollen die Volkskommissare
mordet worden sein.

Irr¬
er-!

Der Krieg mit Italien.
Ter italienische Bericht. '

WTB. Rom, 28 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:
2n der Gegend oes Tonale bezeichnten unsere Alpinl, diK
inmitten der Schwierigkeiten eines sehr welligen und eisbcdecktev
Gebietes kämpften und über den Widerstand des Feindes trium¬
phierten , durch einen Sieg die Morgenröte unseres vierten
Kriegsjahres . Die am 25 . Mai begonnene Operation wurde
ohne Unterbrechung während der Nacht zum 26. und gestern
fortgesetzt. Me Gipfel des Zigoloii (3049 Meter) und des
Presenc (3069 Meter) wurden »ach einem viermaligen äußerst
tapferen Angriff ebenso wie die Niederung der Seen des Presenc
dem Feinde entrissen und befindet sich in unserer Gewalt . Die
Verluste des Gegners sind schwer . Dank dem wunderbaren
Zusammenwirken der Artillerie und der Angreifer blieben unsere
Verluste sehr gering . Bis jetzt blieben 370 Gefangene , darunter
14 Offiziere , 12 Geschütze , 14 Mincnwerfer und Grabenmörser,
85 Maschinengewehre , viele Hundert Gewehre und reichliches
Kriegsmaterial aller Art in unserer Hand . Im Vallarsa griff
der Feind in der Nacht zum 26 . Mai zweimal unsere Stellungen
am Monte Lorno an. Unsere von der Artillerie unterstützte
Besatzung fügte dem Angreifer namhafte Verluste zu und schlug
ihn zurück . Im Postnatal und auf dem Südabhang des Sasso
Rosso fanden P " ' - -" ' "engefechte mit für aünstigem Aus¬
gang statt.

Neues vom Tage.
Besuche in München.

München , 28 . Mai . Der König hat heute mit¬
tag den Vizekanzler v . Payer und den württembergi-
schcn Ministerpräsident Frhr . v . Weizsäcker in Au¬
dienz empfangen . Die Herren wurden nachher zur Tafel
zugezogcn. f,

Generaloberst v. Kessel ß. ^
Berlin , 28. Mai . Der Oberbefehlshaber in den

Marken und Generaladjutant des Kaisers, Generaloberst
v. Kessel, ist kurz vor Mitternacht in seiner Woh¬
nung verschieden , nachdem er gestern früh einen Schlag¬
anfall erlitten hatte.

Die Kriegsziele der Mittelmächte.
Wien, 28 . Mai . Ein hiesiges Blatt weißzu be¬

richten, daß im Juli eine Besprechung der Minister¬
präsidenten der verbündeten Mittelmächte in Berlin statt-
finden werde, wobei die endgültigen Kriegsziele festge-
stellt werden sollen.

Gegen die Zusammenballung des Wirtschafts¬
verkehrs.

Frankfurt , 28 . Mai . Am Samstag fand hier
eine Tagung der Vereinigung südwestdeutscher Handels¬
kammern statt , die sich entschieden gegen die drohende
Zusammenfassung der wirtschaftlichen Verkehrsorgani¬
sation in der Reichshauptstadt, die durch die notwen¬
digen Kriegsmaßnahmen besonders stark ausgebildet wor¬
den ist, aussprach.

Warum sie Elsaß -Lothringen wollen.
Bern , 27 . Mai. Der „Matin" meldet aus Neu-

york : Die Sektion des amerikanischen Bergwerksinsti¬
tuts sprach sich für die Rückgabe Elsaß -Lothringens an
Frankreich aus , nicht aus gefühlsmäßigen , sondern aus
äußerst wichtigen praktischen Gründen , sowohl für Frank¬
reich, wie für England und die Vereinigten Staa¬
ten. Verschiedene Redner erklärten , um vor dem deut¬
schen Angriff sicher zu sein , müßten die Alliierten Deutsch¬
land das gewaltige Arsenal entreißen , das die Eisen¬
bergwerke Elsaß-Lothringens bilden.

Rätselhafte Seuche in Spanien.
Madrid , 28 . Mai. (Reuter. ) Der König und

die Minister sind unter rätselhaften Erscheinungen von
einer Krankheit befallen , die sich über ganz Spanien
verbreitet . Viele Theater bleiben geschlossen, da das
Personal an der unerklärlichen Krankheit leidet. Der
Dienst ans den elektrischen Bahnen ist gestört, da die
meisten Beamten angesteckt sind . Die Aerzte raten an,
ernste Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen , da im Jahre
1889 die Pest auf dieselbe Weise begann . Der Bevölke¬
rung wird angeraten , alle Zimmer gut zu lüften und viel
an die frische Lust zu gehen.

Schwedisch-japanischer Zwischenfall.
Berlin , 28 . Mai . Dem „Lokalanzeiger " wird aus

Stockholm berichtet, der schwedische Gesandte hat Tokio
plötzlich verlassen. Die japanische Regierung hat dem
Gesandten das übliche Geleit nach dem Bahnhof nicht
gegeben. Wie in der schwedischen Hauptstadt verlautet,
wird die Abreise ans Machenschaften in Verbandskrei¬
sen zurückgesührt, in denen dem Gesandten vorgewor¬
fen wird, er hätte die Beförderung deutscher Postsachen
durch schwedische Kuriere zugelassen. -

Stuttgart 27. Mat,
- Zweite Kammer . — Ernührungsfragen. Vorck

Aba . Schmid (3 .) liegt ein Antrag vor , wonach bei der Schlacht-«
«iehaufbringung das Zuästvieh im ganzen Land gleichmäßig be¬
rücksichtigt wird , auch wenn die Tiere nicht im Zuchckuch ein¬
getragen , aber durch aöstliche Sachverständige als Zuchttiere an¬
erkannt sind. Abg . Köhler ( Z .) brachte einen Antrag ein,
die Regierung solle bei der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung dahin wirken , das; den Landwirten bei der;
Ablieferung von gut angefleischten Schlachtochsen an die Landes¬
viehsammelstellen als Ausgleich für den Mehraufwand bei Wieder¬
beschaffung jüngerer , gewöhnter 'Arbeitsochsen zu dem jeweiligen
Höchstpreis ein Zuschlag von 80 Mk . pro Zentner .Lebendgewicht

PemähTk wird .
' Abg. Hörn ü n g (So '

z . VE .) bemerktes map!
m isse der Schafzucht die nötige Aufmerksamkeit zuwenden und
lehnte eine Milchpreiserhöhung ab . Abg. Schaible (BK .) bat
die Regierung , den Milchproduzenten des Nagold - und Enztals
Höhere Milchpreise zu gewähren. Abg. Berroth (BK . ) trat!'für die Erhaltung unseres jetzigen Viehbestands und die Erricht,
tung einer weiteren Viehsammelstelle ein . . - i

Der Minister bemerkte zu dem Antrag Schmid, daß!j>ie Regierung ihm im wesentlichen wohlwollend gegeniiberstehk'
Abg. Laub (Z.) wünschte eine gleichmäßigere Handhabung der,
Bestimmungen in der Milchwirtschaft im Ällgäu . /

Hierauf wurden die Ausschußanträge angenommen.
'Der ' ' ' '

mratische Antraa . dak die Preise für Nutrmsk den 8,demokratische Antrag , daß die Preise für Nutzvieh den Schlacht-
viehpreisen angepaßt und für Iungschweine Höchstpreise festgesetzt
werden , wurde abgelehnt , ebenso oer Bauernbundsantrag über
Gewährung von Fetträgerprämien bei Bemessung der Schlacht-
Mhpreise, dagegen angenommen der Antrag Schmid gegen
die Stimmen der Sozialistischen Vereinigung , sowie der Antrag
Köhler gegen die sozialdemokratischen Stimmen. Der Antrag!
Pflüger (Soz .) , von besonderen Gebühren bet Verrechnung
- er Butterlieferungen abzusehen, wurde abgelehnt, ebenso
Her AntragVogt (BK.) über Entschädigung an Milchlieferer mip
mehr als 2 Kilometer Entfernung.

s Sodann ging man über zur Beratung der vierten und letzten
Gruppe „Allgemeines "

. In seinem Bericht kam Abg.
Andre (Z .) auf den im Reichstag vom Bauernbund eingebrachten
Antrag (Roesicke) zu sprechen , der eine freiere Gestaltung,
der Ernährungsfragen in die Wege leiten soll ; er erhob Be¬
denken und bat die Regierung , sie möge im Bundesrat geaeist
diese Bestrebungen mit allem Nachdruck Stellung nehmen . Auch
der Abg . Feuerstein (Soz.) sprach sich gegen diesen Antrag
aus. Die Nahrungsmittelversorgung Stuttgart m . b . H . habe
in diesem Kriege einen Gewinn von zirka 600 MV Mk . an Rück¬
lagen und Ueberschüssen erzielt . Der Redner brachte sodann
eine lange Liste von Beschwerden gegen die Reichsgetreidestjellej
vor , die gegen die Konsumvereine mit allen Schikanen vorgehe . !
Abg . Walter (Z .) wünschte , daß Württemberg , wie Bayern,
einen besseren Einfluß auf die Kriegsgesellschaften erhalte . Mit
dem Dank für die vielen Mühen der Landfrauen stehe deren Be¬
handlung nicht immer im Einklang. Die Ueberbürdung der
Oberamtsvorstände rühre vielfach davon her, daß sie mit Ar¬
beiten untergeordneter Organe belastet seien. >

Präsident v. Kraut widmete dem verstorbenen Reichstags-
Präsidenten Dr . Kämpf einen warmen Nachruf und teilte mit/
daß er, die Billigung des Landtags voraussetzend, dem Reichstags
telegraphisch das Beileid ausgedrückt habe. Die Abgeordneten!
ehren das Andenken Kampfs durch Erheben von den Sitzen.

Amtliches.
Di ?R,gel «ng de- Fremdenvsrkehr - imTsmmerLSLS

Zur Regelung des Fremdenverkehrs im Sommer 1918
hat das Ministerium des Innern mit Zustimmung des
kkriegsernährungsamts u . a , fslgende Anordnungen erlassen:

Oltsfremde Personen dürfen in Heilbädern , Kurorten
und Erholungspiätzen , sowie in allen Gemeinden « it weni¬
ger als 6000 Einwohnern zu Kur, - Erholung , oder Ver-
giiügungSzwcckmnicht langer als 4 Wochen Anfenthalt
nehmen und nach deren Ablauf den Aufenthalt an einem
andern solchen Orte nicht fortsetzm.

Diese Vorschriften finden keine Anwendung : 1 . auf
Personen , die bei ihren nächsten Angehörigen — Ehegatten,
Eltern, Großeltern , Kindern, Enkeln oder Geschwistern —
unentgeltlich beherbergt werden ; 2. auf Militärpersonen,
die zu Kur- oder Erholungszwecken beurlaubt sind und
hierüber eimn schriftlichen Ausweis ihrer Vorgesetzten Dienst¬
stelle bei sich führen, sowie auf die sie begleitenden Ehe¬
frauen , Kinder und Eltern ; 3 . auf Stadtkinder und Jung¬
mannen, die auf das Land überwiesen sind, sowie auf Per¬
sonen , die nachweislich von Organen der reichsrechtlichen
Versicherungen von Behörden und aus Kosten von Kranken¬
kassen zu Kur - oder Erholungszwecken untergebracht find;
4 . auf Personen , deren Aufenthalt nach amtsärztlichem
Zeugnis durch eine gesundheitliche Notwendigkeit begründet
ist und welchen zugleich durch den Vorstand des Kommu-
rmlvcrbandS (Oderamtmann ) des gewählten Aufenthaltsorts
ein längerer Aufenthalt schriftlich bewilligt worden ist . Als
amtsärztliches Zeugnis gilt jede von einem im Reichsge¬
biet beamteten Arzt Unterzeichnete und mit dem Nmssiegcl
versehene Bescheinigung . In dem amtsärztlichen Zeugnis
ist auch die Dauer des notwendigen Aufenthalts und die
Zahl der gegebenenfalls Müssenden Begleitpersonen festzu-
legen.

Sie Dauer des 4 wöchigen unbeschränkten Aufenthalts
kann vom Ministerium des Innern in einzelnen Bezirken
oder Gemeinden, in denen sonst eine regelmäßig» Erfüllung
der Ablieferungspflicht und eine vorschriftsmäßige Versor¬
gung der einheimischenB - völkerunz mit Lebensmitteln nicht
zu gewährleisten sind, euf Antrag des Vorstands des Kom-
munatverbands bis auf eine Woche herabgesetzt werden.

In den oben bezeichnet«» Orten und Gemeinden dürfen
ortsfremde Personen in Prisathaubhaltuuzen gegen Entgelt
nur mit schriftlicher , jederzeit widerruflicher Genehmigung
des Vorstands des Kommunalverbands beherbergt werden.
Soweit Selbstversorger als Vermieter in Betracht kommen,
kann die Genehmigung grundsätzlich v .rsagt werden ; sie
muß versagt oder zurückgenommen werden , sofern der
Vermieter seiner Ablieferungspflicht in Bezug ans Lebens¬
mittel gegenüber dem Kommunalverband »der sonstigen zu¬
ständigen Organisationen nicht oder nicht vollständig und
rechtzeitig nachkommt.

Di» Inhaber »an Gaststätten haben den Weisungen der
Vorstände der Kommunalberbände entsprechend Verzeichnisse
zu führen , aus denen jcderzeit die Zahl der anwesenden
Fremden und die Dauer ihres Aufenthalts ersichtlich sein
muß . Auch ist ihnen verboten, mehr Fremde auszunehmen
»der zu behalten, als ihne » behufs Sicherung der gebote¬
nen Einschränkung von den Vorständen der Kommunalver¬
bände gestattet wird.

Den Inhabern von Gaststätten jeder Art, den Kurver¬
waltungen, Gemeindeverwaltungen, Fremdenverkehrsvereineck
und ähnlichen Vereinen sind öffentliche Ankündigungen ihrer

I Betriebe oder Einrichtungen, die eine bessere Verpflegung
anpreisen, als sie den allgemeinen ErnährungSöerhältnissen

! entspricht , untersagt.
Beschwerden gegen Verfügungen der Vorstände der

j Kommunalverbände ffind an die KreiSregiernng zu richten



welche hierüber entgültig entscheidet. Die Beschwerde hat
keine ausschiebende Wirkung.

Vorstehende Bestimmungen treten mit der Verkündung
in Kraft.

Ortsfremden Personen , die sich an diesem Tage bereits
an einem der oben genannten Orte zu Kur - , Erholung ? -
oder Vergnügungszwecken aufhalten , wird bei Berechnung
der zulässigen Aufenthaltsdauer der bisherige Aufenthalt
angerechnet.

Landesnachrichten.
Milt»« « , , ss . Mai rsi»

Nernsprechsieche . An das Fernsprechnetz ist ange¬
schloffen worden : Michael Kalmbach , Landwirt in Lenzen¬
loch ; Ruf -Nummer : Heselbronn Nr . l.

Von der Post . Gegenüber der im Publikum hier und
da auftauchenden Meinung , daß Postpakete mit Lebensmittel
von der Post selbst oder den Polizei - bezw . Militärbehörde
auf der Post geöffnet würden , sei folgender neuer Erlaß
der Psstverwaltung bekannt gegeben : „ Pslizeibeamten oder
Gendarmen darf weder die Besichtigung noch die Oeffnung
oder Durchsuchung von ausgelieferten Paketen in den Dienst¬
räumen oder auf den Bahnsteigen gestaltet werden ; auch
ist Anträgen auf Auskunfterteilung nicht stattzugeben . Der
Zutritt zu den Diensträumen iß öen Polizeibermten für der¬
artige Zwecke nicht gestattet . Eine Beschlagnahme aufge-
lieferter Pakete oder die Auskunftserteilung darüber ist nur

. auf straf oder kriegsgerichtliche Anordnung oder auf Vcrfüg-
M ung der Stautsanwallschaft zulässig .

"

Schauet die Brenuessel ! Der württ. Verein für
Nffsclanbau wenkel sich mit dieser Bitte und Mahnung
jetzt vor der Heuernte vor allem an die landwirtschaftlichen
Kreise . An Wiesenrändern , in Furchen , an Flußläufen usw.
wächst die Nessel oft häufig und kann beim Mähen geschont
werden , bis sie vollends zur Blüte gelangt und dann zur
Aberntung als Gespinstpflanze reif ist . Gerade in dieiem
Jahr hat sich die Nessel sehr schön entwickelt . Aber es
ist auch nötig , daß wir sie Heuer noch mehr als im Vor¬
jahr für unser » Spinnereien nutzbar machen . Mindestens
dreimal soviel getrocknete Stengel als im Sommer 1917
sollten Heuer angeliefert werden , um den Mangel an Baum¬
wolle ersetzen zu können . Und dies ist möglich . Der
Verein zahlt für das Kg . getrocknete Stengel 28 ^ Auch
die Blätter lassen sich sehr vorteilhaft verwenden . Nament¬
lich sollten die Hühnerzüchter die getrockneten Blätter als
Winterfutter sammeln . Es ist anzunehmen , daß die Nessel¬
ernte Ende Juni , also nach der Heuernte , vorgenommen
werden kann . Da bis dorthin die Beeren des Waides
noch nicht zur Reife gelangt sein werden , könnten Kinder
und ältere Personen mit den Nesseln sich ein schönes Geld
verdienen und zugleich das Vaterland im Durchhalten unter¬
stützen . Der Verein hat sich an die Forstdirektion gewandt,
so daß auch dem Sammel , der Nesselpflanze in dm Wäl¬
dern seitens des Forstpeisonals kein Hindernis in den Weg
gelegt wird . Die Kleiderstoffe aus Papier sind wenig be¬
liebt , da man ihnen wenig Haltbarkeit zutraut , wahrschein¬
lich auch mit Recht . Anders ist dies bei den Nesselgew ben.
Die Erfahrung zeigt, daß sie an Feinheit und Dauerhaftig¬
keit der Leinwand kaum nachstehen , und die Kaumwolle
durch Nesselfasern vollständig ersetzt werden kann . Es wer¬
den deshalb Anbauversuche gemacht . Auch in unserem
engeren Vaterlande sind grössere Flächen mit Nesseln an¬
gepflanzt worden und versprechen schon Heuer einen schönen
Eltrag . Bei uns in der Umgegend ison Altenstrig ist dies
in größerem Maße nicht möglich Aber die wildwachsenden
wollen wir schonen und nutzbar machen . Wer sich dann
in einigen Wochen beim Ernten der Nesseln, die auf seinem
Grund und Boden wachsen , nicht selbst beteiligen will,
möge den Schülern oder ärmercn Leuten die Erlaubnis
erteilen , sie zu schneiden. Aber beherzige jeder die Mahnung
und Bitte : Schonet die Breumsseln ! K.

Ueber die Regelung - es Fremdenverkehrs im Tom
mer 1918 ist jetzt eine Bekanntmachung des Ministeriums
erschienen, die wir heute in ihrem hauptsächlichsten Tnl
unter „ Amtliches " wiebergeben . Der Kuraufenthalt ist auf
höchstens 4 Wochen festgesetzt worden.

sp . Jugendfürsorge . Am 27 . Mai fand in Statt -,
gart die Jahresversammlung des Landesverbands für
Jugendfürsorge statt , der nun auf 10jährige Arbeit zu¬
rückblicken kann . Hauptgegenstände der Beratung waren
der Zusammenschluß der Jugendfürsorge -Organisationen
in den Bezirken und der Schutz der erwerbstätigen
Jugendlichen in der Uebergangswirtschaft ; in der letz¬
teren Frage wurden vor allem besondere Jugendabtei¬
lungen bei den Arbeitsämtern gefordert.

Die kürzlich in Stuttgart versammelte Hausvätcr-
konferenz der evang . Erziehungsanstalten Württem¬
bergs sprach sich angesichts der starken Vermehrung der
Fürsorgezöglinge (schon vor dem Krieg von 742 i . I.
1900 auf 2539 i . I . 1913 ) für möglichst rasche Erstellung
Won jedenfalls einer neuen Anstalt in Form eimr
Erziehungskolonie aus , zugleich einer Beobachtungs¬
station zur Feststellung der besten Erziehungswege m-
den einzelnen Zögling und einer Voranstalt zur . Ur
suchung des Geisteszustands , der Veranlagung usw.
i — Die Ludendorff -SPende . Die bisherigen -
waten Sammlungen für die Ludendorff - Dpende haben
bereits ein Ergebnis von annähernd 40 Millionen Mark
lerzielt . Am 1 . Juni findet der erste Tag der Swa-
Heusimml " " a für die Ludendorff -Spende statt.

- - Die deutschen Sparkaffen . Wie die „Spar¬
kasse" mitteilt , hat der Monat April, der stets den
Sparkassen besonders günstig ist , diesmal einen ganz
ungewöhnlich starken Zufluß an Spareinlagen gebracht.

nämlich mindestens 600 Millionen Mark gegen 300 bzlvi
H75 Millionen Mark im April der beiden Vorjahre.
Much Heuer hat sich die Zähl der kleineren Posten be¬

sonders stark vermehrt . Der Gesamtzuwachs der Spa»
rinlagen seit Jahresbeginn hat den Betrag von 2850k
Millionen Mark erreicht gegen 1360 Millionen Warl

! in der gleichen Zeit des Vorjahrs .
' ?

> — Von der Jagd . Nach dreimonatiger Ruhe»
hie nur durch die Balzjagd auf Auer - und Birkhahn un¬
terbrochen war , beginnt nun die Jagd auf den
Nkehbock . Der Bock hat „ verfärbt " , d . h . er hat das)
»graue Winterkleid mit der roten Sommerdecke vertauscht » !
sein Gehörn ist „ verfegt " , es ist vom Baste befreit und
hat je nach der Baumart , an der der Bock fegen konnte,
jeine hellere oder dunklere Färbung angenommen . Ein
stnilder Winter , eine srühsprießende Aesung hat in die¬
sem Jahre dieses Reifwerden begünstigt . Auch im Leben
des weiblichen Rehwilds hat sich der Einfluß der Wik - .
terung bemerkbar gemacht . Schmalrehe sind heute , wie
der „ Argenbote " schreibt , schon größtenteils rot , die Gei¬
ßen haben zum Teil schon Kitze gesetzt. Sobald das
Getreide so hoch ist, daß es volle Deckung gewähr ?,
verläßt der Bock den Wald und zieht in die Felder , die
ibm Mehr Schutz sichern , nicht zuletzt auch gegen die
die Mückenplage . Gleichzeitig wird er dem Jäger un¬
sichtbar , der ihn vergebens am gewohnten Wechsel er¬
wartet . Merdings enden in dieser Zeit der Fleischnok
viele Rehböcke vorzeitig aus frevelhafte Weise , Die zu¬
erwartenden Jagdergebnisse dürften aber den Jagdpach-
ter doch im allgemeinen befriedigen.

— Was ist Messing ? Bekanntlich ist nichk alles
gelbe Metall reines Messing . In Anbetracht der ange¬
ordneten Zwangsabgabe von Messing an die Heeres¬
verwaltung ist es aber doch erwünscht , daß man genau
prüfen kann , ob ein Gegenstand aus reinem oder über¬
wiegendem Messing besteht . Dafür gibt es nun eiw
einfaches Mittel . Man nimmt einen einfachen Magnet,
wie er in jedem einschlägigen Geschäft zu haben ist,-!

zu Hilfe und bringt ihn mit dem Metallgegenstand in
Berührung . Wird dieser angezogen , so ist er nicht
von Messing , sondern von Eisen und hat Messing-
Überzug , wird er aber nicht angezogen , so besteht er aus
Messing . . . , _ „ ^

" Wende » , 27 . Mai . (Kriegsopfer .) Die schon so
hart durch den Krieg betroffene Familie dcs 'Schremermeisters
Bauer erhielt eine neue Trauerbotschaft aus dem Felde.
Während nacheinander ein Sohn und zwei Tochtermänner
gefallen sind uno sich die eine Tochter neuerdings mit dem
Bruder ihres gefallenen Mannes verlobt hatte , kam sie Herde
Nachricht , daß auch dieser gefallen sei.

* Calw , 28 . Mai . (Amtsverssmmlung .) Gestern fand
auf de« Nalhause die Amtsversammtnng statt , welche sich
in erster Linie mit der im Bezirk eingrführten Erwerbs¬
losen Unterstützung befaßte , die nach einem Veschluß
des Bezirksrats wieder aufgehoben werden sollte , da sie
keinem Bedürfnis des Bezirks entspreche , weil Arbeitsge¬
legenheit genug vorhanden sei . Nach langem Für und
Wider faßte tue Amtsversammlung zleichwshl den Beschluß,
die Erwerbslosenunterstützung für den Bezirk beizube¬
halt e n . Ta die Kosten zu 90 "

» von Reich , Staat und
Landesversicherungsami und nur je 5 ° / „ von den Gemein¬
den und der Amtskörperschaft getragen werden , so hat vie
Simlskörperschaft nur 2400 von der Gesamtsumme zu
tragen . — Beschlossen wurde ferner den Beamten der AmtS-
körperschaft für das Jahr 1917 eine Teuerungszulage von
400 zu bezahlen , und im Rahmen der staatlichen Ge¬
haltserhöhungen vom 1 . April 1918 ab eine jährliche Ge¬
haltszulage von 1000 zu gewähren , wovon 60 ° 0
pensionSberechngt sein sollen . Auch die Aufwandsentschä¬
digungen der VerwaltungSaktuare wurden entsprechend den
Vorschlägen des Bezirksrats erhöht . Die Köiperschafts-
straßenwärter erhalten mit Wirkung vom 1 . Avrit 1913
an eine Erhöhung ihrer Gehaltsbezüge v » n 50 ° /o , sie auch
ungefähr den Vorgängen beim Staat gleichkommt , 60M > !
dsosn sollen ebenfalls als pensionsbcrcchtigt anerkannt
werden . Die Geschirrgelder wurden von 12 auf 24 ^ er¬
höht , die Huigelder von 2 .50 auf 6 — Die v » n der
Krankenhausverwaltung roigkschlagene Erhöhung der
Verpflegungssätze wurde genehmigt . Privatkranke
haben nun in der 1 . Kt . 7 .50 (seither 6 in der 2.
Kl . ^ 6 .50 (seither 4 .50 ^ L) , m öer 3 . Kl . 3 »M , wie
seither , zu bezahlen . Für Mitglieder der Invalidenver¬
sicherung, Berufsgenossenschaften und sonstige Eingewiesene
sollen 3 ^ verlangt werden , für Mitglieder auswärtiger
Krankenkassen 3 50 für Orts - und Landarme 1 .40

Für die Württ . Kriegs Hilfe wurde ein einmaliger
, Be >rag von 5000 verbilligt . — Der von der Ober-
s amtspflege aufgestellte Voranschlag der Amtskörper-
i schall für das Rechnungsjahr 1918 beträgt in Einnahmen

129 383 ^ 4, in Ausgaben 325505 sodaß ein Aliman-
- gel von 195 676 vorhanden ist, was gegenüber eem i
i Vorjahr ein 'Mehr von 40801 ausmacht . Die weitere j
s Erhöhung des Abmangels rührt ebenso wie die vorjährige ;
1 von den Zinsen her , die für die zur Bezahlung der reichs - i
; gesetzlichen Familiemmterstützunz aufgenommenen Darlehen
i aufgewendet werden müssen . Der Abmangel soll durch !
- eine Umlage von 175000 gedeckt , der Rest von 20 676 «

^ vom Restvermopen entnommen « erden . — Nachdem
Kaufmann Stickel , als Beamter des KommunalverbanveS,

i über das 3 . Geschäftsjahr emen Bericht erstattet halte , wurde s
^ als Ersatz mann für das den Heldentod gestorbene!
- BezirkSratsmitglied Konz Schultheiß Braun- s

Althengstett gewählt , als ständiger Stellvertreter für den
- Bezirksrat an Stelle von Schultheiß Braun Althen gstett -

j StadtichullheißeuamtSverweser Dreiß . s
'

Freudenstadt , 26 . Mai . In der Nacht von Sonntag i
auf Msntag gegen M2 Uhr hat Schutzmann Hecht auf sei - !

nem Patrcnillengaug In der Näheres Dampfsägeweiks Bern¬
hard und Bruder drei ausgerissene Franzosen festgenommen.

(--) Stuttgart , 28 . Mai . (Todesfall .) Am.
Sonntag nachmittag ist Karl Baresel, der Seniorchef
der bekannten Firma C . Baresel , Unternehmung für
Tiefbau , nach kurzer Krankheit im 70 . Lebensjahr ge¬
storben.

(-) Backnang , 28 . Mai . (Unfall .) Der kürzlich-
üus französischer Gefangenschaft zurückgekehrte und seit!
einigen Tagen wieder Dienst tuende Briefträger Gotik.
Kern , Kriegsbeschädigter , machte einen Besuch ! bei Ka¬
meraden im Weissachertal und benützte dazu ein Fahr¬
rad . Auf der Heimfahrt am Abend scheint er bei All - ,
mersbach vom Rad gestürzt zu sein . Der Arzt stellte!
einen Schädelbruch fest. Tr

(-) Ebingen , 27 . Mai . (Erdbeben .) Gestern)
abend 11 Uhr 14 Minuten wurde hier ein Ziemlich star - !
ker Erdstoß verspürt.

_ _ — P.4L' " >. !. __

Hanoel und Verleyr.
NebstandsberichL.

„ Der Weinbau "
, das Organ des Württ . Wcinbauverems,

schreibt : Mit berechtigter banger Sorge verfolgen die Wein-
gärincr die bisherige Entwicklung des Rebstocks . Frühzeitiger
nis sonst war durch das warme Wetter zu Anfang Aprir der
'Antrieb geweckt worden : es trat dann durch nasse Kühle Witte-
rnng vom 19 . bis 24 .April eine Verzögerung ein . Seitdem!
behielt mildes , ja vielfach warmes Weiter die Oberhand ; Regen
gabs in der ersten Maihälfte fast zu viel , aber glücklicherweise
kam es auf die Niederschläge zu keiner bedeutenderen Abkühlung;
die „ Eisheiligen "

zeigten sich gnädig , und so sind denn die
Weinberge über die erste große Gefahrenklippc glücklich Hinwege
Der Austrieb wird fast überall als recht schön und gleichmäßig,
der Traubenansatz als befriedigend bis reichlich geschildert . An
- 'armen Plätzen . leuchteten " anfangs Mai die Weinberge , Mitte
Mai war die Triebentwicklung in vollem Zuge ; besonders
stark war das Wachstum in den auf den 15 . Mai folgenden
herrlichen sonnenreichen „ Sommertagen "

. Vorderhand ist der
Stand der Weinberge in jeder Beziehung vielversprechend . Von
den Schädlingen hat sich in erheblich größerer Menge , wie in
in den letzten Jahren , schon anfangs Mai die Motte des
Traubenwicklers eingestellt ; haben wir während der Reben-
blüte nicht ganz günstiges Wetter , so wird man mit Schädigungen
durch den Heuwurm rechnen müssen . Auffallend verbreitet

'
ist

dir harmlose Rebenblattmilbe , die durch ihre weißen blattunter-
seitigen FÜzrasen zu Verwechslungen mit der Peronospora wie
alljährlich Veranlassung gibt . Auch die Nebenschiidlänss sind
beobachtet morden . Es scheint überhaupt , als ob die tierischen
Schädlinge im Weinbau , wie im Garten - und Obstbau , in
diesem Frühjahr sich in ihnen besonders förderlichen Verhältnissen
befinden . Mit bemerkenswertem Fleiß und Eifer unterziehen sich
dir Weingäi -tner der laufenden Weinbergsarbeiten . Wo das
Mannsvolk fehlte , griffen rüstig die Frauen ein , und man
sah so manch « von ihnen die Hacke schwingen . Die wichtigsten
bevorstehenden Arbeiten sind nunmehr das „ Spritzen " und
„ Schwefeln "

, die frühe » wie in anderen Jahren zur Ausführung
k:om müssen.

Vermischtes.
ev . Missionswisstnsckast . Fn Berlin hält seit diesem Se --

«n .'sier Professor D . 2 . Richter Missionsvorlcsungen auch am
Orientalischen Seminar . — In Kiel hat der bisher iw
Indien tätig « Leipziger Missionar Lic . Schomaerus einen
kehraustrag für Reiigions - und Missionsgeschichte erhalten , Ver¬
such im Blick auf das dortig « , 1913 gegründete Kaiser -Wilhelm-
Institut für Weltwirtschaft und Seeverkehr von Wichtigkeit ist?
!— Auch in Tübingen wird in Verbindung mit der För-
idnnng des Auslandsstudiums die Erteilung eines Lehrauftrags
für Mission erstrebt.

ep . Die Basler Mission an der Goldkiiste . Von maßgebender
englischer Seite wurde 1912 folgendes anerkennendes Urteil über,
die Basler Mission an der Goldküste gefällt : „Die Erfolge dieses!
Werkes sind über die ganze Kolonie sichtbar . Die gebildeten
.eingeborenen Schreiber , dis Warenhändler , die englisch sprechen»
Pen Bauern , die farbigen Rcgierunqsbeamten haben nahezu all «)
ihre Erziehung in den Basler Missionsschulen erhalten , und der
Gouverneur steht nicht an . zu erklären , daß seine besten Beamten
M Ergebnis der Mission sind . Die allgemeine Geschäftsführung,
die splendiden Erziehungsanstalten dieser Mission , ihre hin¬
gebungsvolle geistliche Atmosphäre bilden wohl mit die größte
fortschrittliche Krafi der Kolonie .

'Aber um welchen Preis»
NM , dem Bericht des Gouverneurs war die größte Sterblich-
t !- ' -2-; uote wiederum unter den Missionaren .

" — Auch die Ein-
s h '. ung des Kakaonnbaus auf der Goidküste , der den heute bei-
stzieliosen Reichtum der vormals armen Kolonie zur Folge hatte
<1911 Ausfuhr im Wert von Ips Millionen k , über 30 Milk.
Mk . s , ist der Basier Mission zu verdanken .

" — Jetzt scheint
inan solches Urteil vergessen zu haben und vertreibt die Basler
Missionare aus Haß gegen alles Deutsche.

Schrecken in einer Kirche . Als sich am 27 . Mai früh eine
große Menge in der kleinen Kirche der Heiligen Dreieinigkeit
in Rom drängte , Härte man plötzlich Schreie : „Rettet Euchl
Zn Hilfe !" Der Menge , die die Kirche und den Platz anfüllte,
bemächtigte sich ein furchtbarer Schrecken . Fm Gedränge wurden
7 Personen getötet und 120 verwundet . Die Untersuchung ergab»
daß die Eck -" ' - nni einer geistesgestörten Frau ansgestoßen worden
waren.

Der t>) ss zum Schwan . Ueber den bekannten Gasthof zum
Schwan in Frankfurt a . M . , der jetzt in ein Geschäftshaus
nmgewandelt werden soll , veröffentlicht die „ Franks . Ztg . folgende

Erinnerungen : Der Hof zum Schwanen wird schon 1371 genannt.
Das ehemalige Eck Heißsnstein auf dem Komödienplatze , das

1789 mit dem Schwanen vereinigt wurde , war im Mittelalter
ein öffentliches Spie lhans. Das Spiel aus dem Heißenstem
ward für Rechnung des Rates und der Stadt betrieben . Ais der

Gebrauch der Würfel doch zu sehr ausartete , mußte der Rat
ein Spielvcrbot erlassen . Frankfurt war wohl die erste deutsche
Stadt die eine öffentlich « Spielbank cinrichtete und als Lin-

nahmeqneüe benutzte . Der Gewinn betrug für die Stadtkasse
jährlich 332 bis

'
891 Gulden , etwa den 33 . Teil des ganzen

städtischen Einkommens der damaligen Zeit . Fm Jahre 1397

ließ der Rat 7000 Würfel kaufen . Zwei Jahre vor Einstellung
der Spiele wurden 16 400 Würfel angeschafft , in 16 Jahren nicht
weniger als 159 OM Stück . Sie waren allerdings sehr billig,
1000 Stück kosteten 17 Schilling oder Gulden . — 3m

Gasthof z » m Schwan verlobte sich 1792 Prinzessin Luise von

Mecklenburg , die nachmalige Königin Luise, die mit ihrer
Schwester Friedericke bei dem Krönnngsfeste von 1790 bei Goethes
Mutter gewohnt hatte , mit dem Kronpknzen von Preußen . Als

Frankfurt Napoleon, den „ kleinen Korporal "
, in seinen

Mauern sah , stieg er im Schwan am Komödienplatz ab . Nach

seinem siegreichen Feldzug in Frankreich kam Blücher am
i18. Dezember 1815 nach Frankfurt . Die Bevölkerung jubelt»
4hm entgegen : die ltädtiscb -c BUrgerivebr batte ihn eiMcHM,



MV er fuhr in Icrome
'

Banaparlcs Wagen , der auf dem
^

Schlachtfelds von Belle Alliance erbeutet worden war . in die

Stadt ? wo er im Gasthof zum weißen Schwan abstteg . " Die

Verhandlungen über den Frieden zwischen Frankreich und Deutfch-
md waren am 28 . März 1871 in Brüssel - rüfsn - t worden . Am
' Mai traf Bismarck mit den französischen Vertretern in

Frankfurt zusammen , und am 10 . Mai wurde im Gasthos
m Schwan der Herberge Bismarcks , der Frankfurter Friede

itenetchnet .
'

Für die Unterzeichnung des Friedensvertrags hatte!

,« n Pforzhetmer Fabrikant eine goldene Feder anfertigen lassen
Mir die sich Bismarck also bedankte : „Ich darf unter Gotte » ,
« ristand versprechen , daß die Feder in meiner Hand nichts unter-
!>rtchnen soll , was deutscher Gesinnung und des deutschen Schwer-
«es nicht würdig wäre/ ' — Der jetzige Eigentümer des denk-

würdigen Hauses ist Herr S . Ravenstein.
! Drei Ertrunkene . Der 19 Jahre alte Schloss - rlehrling Robert
!kitocker . der 20 Jahre alte Spengler Xaver Prinz , und der
K jährige Schlosserlehrling Ludwig Königsberg » in Kempten
sollten ungefähr 200 Meter oberhalb der Illerbrücke baden
sobwohl das Baden in der Iller verboten ist. Stöcker geriet m
wn « Unties « und versank vor den Augen seiner Kameraden . Als

Mnigsberger ihm zu Hilfe kommen wollt « , wurde er ebenfalls
« itgerissen , worauf es zuletzt noch Prinz versuchte , die Beiden

tz« retten . Auch er büßte den Versuch mit dem Leben,
ß Hohe Weinpreise . Auf einer Weinverstetgerung . die dieser
Lage in Bern Kap et (Rheinpr .) abgebalten wurde , sind 12
Kuder lzu je 1000 Liter ) Wein zum Verkauf gekommen . Da»
Mlltgste Fuder wurde mit 7000 Mk . bezahlt , bas teuerst « , so«
Demsasteler Doktorwein , erzielte 28000 Mk . Sonst bewegt«
MH der Preis zwischen 10000 und 20000 MK . Die 12 Sudes
Mammen erbrachten 643 620 Mk . Am Tage vorher waren
« Fuder Moselwein von 1917 um 1035 640 Mk . verbaust worden.
L - In normalen Zeiten wurden in Bernkastel für gute Jahr»

Dlktge 2500 bis 6500 Mk . für das Fuder erzielt.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Die Behörde wird hiemit dringend ersucht dafür Sorge
zu tragen , daß die Flcischversorgnng für die hiesige Be¬
völkerung so geregelt wird , daß jedermann ob reich oder
arm , die Möglichkeit hat , das ihm znstehende Quantum
Fleisch zu bekommen und nicht auf die Gunst von Metzger
und Wirt angewiesen ist. Einer für Biele

Wie wir hören ist mit Beginn des Monats Juni das
Bestellkartenverfahren für den Bezirk Nagold vorgesehen , so
daß damit hoffentlich die Uebelstände , die tatsächlich herrschen
(aber nicht nur bei uns in Attenneigt , beseitigt werden.

Die Schuftli

Letzte Nachrichten.
Ser Abeudkerlchl.

WTB . Berlin , 23 . Mai abends . (Amtlich .) I«
Fortführung nuferes Angriffs auf die Aisue wnr'
den die Erfolge deS gestrigen Tages erweitert.
Wir stehe » i « Kampf nm den Abschnitt der )
BeSle zwischen Goifsons u »d westlich von ReimS
und Haben zu beide » Seite » von Fismes daS süd¬
liche User genommen.

NnterseebssLserfslse.
WTB . Berlin , 23 . Mai . ( Amtlich ) Durch unsere

Unterseeboote wurden im Sperrgebiet um England
neuerdings vernichtet : 20 000 BRT feindlichen Han-
delsschiffsraums . Unter den versenkten Schiffen war ein
etwa 5000 BRT . großer stark gesicherter bewaffneter
Dampfer . Namentlich festgotcllt wurde der bewaffnete
englische Dampfer Pennyworth l,5388 BRT . ) Den Haupt-
ameil an den Erfolgen hat Vas von Oberlenlnint zur
See Warzecha befehligle Boot.

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine

WTB Berlin , 29 . Mai . Nach einer Genfer Meldung
des . Berliner Lokalanzeigers " stellt der . Mat 'lnVnnd andere
Panier Blätter Treffer in den Unterrichtsanstalten der
Sarbonne fest.

* Berlin , 29 . Mai . Ueber den 27 . Mai schreibt
Gmeral von Liebert in der Täglichen Rundschau : Was
lange währt wird gut Das alte Sprichwort hat sich

wiederum trefflich bewährt . Trotz der langen , g . ündlichen
Vorbereitung , trotz der Anlage des großen Angriffs aus
einer neuen Front ist alles wieder vortrefflich gelungen und
der Gegner von neuem völlig überrascht worden . Diese
Tatsache allein ist ein voller Erfolg.

Der militärische Mitarbeiter der Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung sagt : Wir können nicht erwarten , daß uns
die nächsten Tage ähnliche Erfolge bringen werden wie sie
der erste Kampftag gezeitigt hat.'

In anderen Morgenblättern wird auf die Schwierig¬
keiten hingewicsen , die durch das zerschossene Terrain den
Nachschubleistungen bereitet werden.

Im Berliner Tageblatt wird berichtet , das Geschütz, aus
dem die Fernbeschießung auf Paris erfolge , sei jetzt näher
an dte französische Hauptstadt gerückt.

Mutmaßliches Weiter.
Der Hochdruck herrscht unumschränkt . Am Donnerstag

und Freitag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

L ruck «ad Beils g d« St . RtMr 'schrxr B»chb « »A« et Mtenstri?
Für die Schriftleitung verannvvrilich : Ludwii Laut.

Für die Soldaten!
Wer sei « e A«g»HSri- en im Fel » durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten ans der Heimat erfreue « will,
vrraulaffe die Nachsenduug unserer Zeitung

„Aus den Tanne « "
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Menat nur 80 Pfennig.

Stadtgemeiude Nltensteig.

Nächsten Sonntag , den 2 . Juni ds . Fs.
rückt die gesamte Feuerwehr zur Musterung , Verteilung der
DienstalterSabzeichen und Ehrendiplomen aus . Antreten präzis ' /8
Uhr vormittags.

Die Feuerwehr braucht dringend weitere Mannschaften und geht
daher nochmals ein ernstlicher Aufruf an die noch fernstehenden dienst¬
pflichtigen hiesigen Einwohner , sich im Laufe dieser Woche noch anzumelden.

Den L9 . Mai 1Sl8.
Das Kommando.

UL

«

Srömbach.

KuWstS - Elifsimg
und -Emstliliitig.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und
der Umgebung mache ich die höfliche Anzeige , daß
ich das

Gasthaus zum Hirsch
hier käuflich erworben habe und weiterbetreiben
werde.

Die Eröffnung erfolgt am kommenden
Sonntag, den 8 . 3 uni

2ch Halle meine Wirtschaft bei aufmerksamer
Bedienung bestens empfohlen und lade zur Er¬
öffnung freundlichst ein.

Hochachtend

Foh . Gg . Wurster
z. Hirsch.
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, Me « ck Imteckite >
d ist zu haben in der Etz

, K. AieknWn ImMMnz «
D — Altensteig . — jA

»»»»»»««««» Gl«««««««««, » «

MlLenfteig.
Frisch eiugetroffcu sind wieder:

Email - Ringhaferr
Ernailpfannen
Emaileimrr
Laternen und Lampen

verzinkte Waren

Elektr . Taschenlampen
uud Krs -itzbalterren

und sonstige
Haushaltungsartikel

i

3oh. MM« L SSHse
Flaschnerei.

Bis zu

zehn Mark
täglich

können Sie durch EaM ueln von

Himbeer - und Brombsee-
Blätter

verdienen . Nähere Auskunft durch

BetriebsleiterFaißt , Allen steig.

Eazklösterle.

Lehrling-
Gesuch

Junge aus guter Familie , welcher das
Schuhmacherhaiidlverk erlernen möch¬
te, für sofort gesucht.

Gottl . Rentschler,
« chnhmachermstr.

Ein starker, guterhaltener

Ltitermgtil
( ev . mit Truhe)

setzt, wegen Entbehrlichkeit , dem Ver¬
kauf aus

Karl Simmendinger,
Mühle , Rohrdorf.

Flüssiger

Leim
ist wieder in guter Qualität zu ha¬
ben in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Altenftelg.

Danksagung.

Allen lieben Bekannten , welche uns bei dem
herben Verluste unseres l . Sohnes

Eugen

Alte -rsteig.

so wohltuende Teilnahme erwiesen haben sagen
wir herzlichsten Dank

Fritz Baeßler
und Frau Wilhetmine geb. Wurster.

« Mi . . . . .
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Stroh -Hüte
Herren -, Knaben - und

Kinderhüte
sowie

Feld - und Gartenhüte
empfiehlt

G . Strobel.

Kaufe Eichen - und

Schuhmacher -
Gesuch.

Ein der Lehre entlassener Geselle
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Wilhelm Grüninger
Schuhmachermeister

Bahnhofstrafte.

Fichtenrinde
z« de» festgesetzte » Höchstpreis
sen in kleinsten und größten Mengen,,
ab jeder Station verladen . Fach¬
kundige Aufkäufer gegen hohe Pro¬
vision gesucht. LohschLler erhalten
1 Klg . freigegebeneS Sohlleder.

Ernst Schenk,
Call Eifel , Lohmühle.

Gestorbene.
Calw : Marie Hammer.
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